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TaKSsNeNigkettm.
— Auf Grund der mit Erfolg.abgelegten

Divlomhauptprüfung  wurde der Grad eines
Diplom-Ingenieurs  erteilt: für Bauingenieure:
Stotz , Rudolf von Weilderstadt.

O Bad Liebenzell.  Ein Beweis,
welcher Beliebtheit sich unsere Kur- und Bade-
stadt erfreut, ist die stattliche Zahl ständiger
Kurgäste, die alljährlich zur Erholung hieher
kommen. Es wird deshalb der Beschluß der
Kurverwaltung, wonach Kurgäste, die schon 10
Jahre ununterbrochen die Kurtaxe hier bezahlen,
im 11. Jahre frei sind, in verschiedenen Fällen
praktisch werden. Dies ist eine Genugtuung
für die Kurverwaltung, deren Bestreben ist, den
werten Gästen de« Aufenthalt möglichst angenehm
zu mache«. So sind auch für die diesjährige
Saison eine Reihe von Veranstaltungen geplant,
zu den täglichen Vormittags- nnd NachmiltagS-
bezw. Abendkonzerten der Kurkaprlle kommen ein
Militärkonzert und ein Konzert eines großen
Instrumental-Vereint. Verschiedene Beleuchtungen
der König Wilhelm-Anlagen und der Burgruine
finden statt. Ein Waldfest mit Konzert und
Tanz, sowie ein Kinderfest am Jakobifeiertag
(35.Juli), das insbesondere auch für die Kinder
der Kurgäste bestimmt ist, werden abgehalten.
Am 11. August wird sodann ein großes Kunst¬
feuerwerk abgebrannt werden.

Rotfelden  5 . Juli . Eine freudige
Ueberraschung  ist in diesen Tagen der
Witwe des nun vor 3Jahren beim Kalkbrennen
verunglückten Zieglers Ehr. Sautter  hier zu
teil geworden. Von der landw. BerufSgenoffen-
schaft des Schwarzwaldkreises erhielt sie die Mit¬
teilung, daß ihr, samt ihren Kindern, nun doch
noch eine Rente zugebilligt worden sei. Besonder»
erfreulich daran ist, daß ihr dieselbe auch für die
verflossenen3 Jahre, von dem Tod ihres Mannes
an, nebst dem Sterbegeld autbezahlt wird, was
eine namhafte Summe ausmacht. Die Beschäftigung
des Verstorbenen, bei der er verunglückt ist,
wurde als versicherungspflichtiger Nebenbetrieb
der Landwirtschaft angesehen, weil er das Material
seinem Grund und Bode« entnommen hatte.
Der Verwaltungsaktuar der Gemeinde, Herr
Schwarzmaier in Nagold, ist auf die Angelegen¬
heit gestoßen zu einer Zeit, als die Witwe Sautter
längst alle Hoffnung auf Unterstützung aufgegeben
hatte, und hat sich in dankenswerter Weise ihrer
und ihrer 7 Waisen angenommen. Seinen sach¬
kundigen Bemühungen und dem Entgegenkommen
de» Genoffenschaftsvorstandes, welcher' zunächst
den Verjährungseinwand ganz Lezw. teilweise
geltend machen wollte, ist es zu danke«, daß die
vaterlose Familie noch jetzt nach Jahren zu ihrem
Recht und zu der so angebrachten Unterstützung
gekommen ist. (Gesellsch.)

Stuttgart  8 . Juli . In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer  wurden die
Anträge des BauordnungSauischuffe» zu den
abweichenden Beschlüssen der Ersten Kammer
beraten, die sich im wesentlichen auf den Art. 3»
(Genehmigungsrecht des Ministeriums des Innern)
und auf den Art. 29 (Gebäudehöhe) beziehen.
Der Berichterstatter Abg. Eisele (Bp .) schildert
die Bestrebungen, in Art. 3s. eine Verständigung
durch den Antrag der Kommission herbeizuführen,
der dahin geht, daß die Beschlüsse der Gemeinde-
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kollegikn über die Feststellung oder Aufhebung
einer Ortsbausatzung der Genehmigung des Mi¬
nisteriums des Innern bedürfen und daß das
Ministerin« da» Recht und die Pflicht hat, die
Genehmigung unter de» mehrfach erwähnten
Voraussetzungen zu versagen. Der Abg. Häffner
(D.P.) erklärt im Namen seiner Partei, daß
diese prinzipiell auf dem Standpunkt der Ge¬
nehmigung steh-, die Verantwortung für das
Scheitern de« Gesetzes aber nicht übernehmen
wolle. Minister v. Pischek  wies nochmals
darauf hin, daß das andere Haus weiter nicht
enrgegenkomme. Häffner  erklärte im Namen
seiner Partei, daß diese für den Kommissions-
antrag stimme. Gegenüber der ablehnenden
Haltung der Volkspartei, deren Redner der Abg.
Haußmann  für ein Festhalten au der seit¬
herigen Forderung eintrat, erklärte der Abg.
Lindemann (Soz ), daß seine Partei dar Ge¬
setz an Art. 3s. nicht scheitern lasse. Auch die
Abgg. Rembol d-Aalen(Z.) und Kraut (Bbd .)
waren für Annahme de» Kommissionsantrags.
Bei der Abstimmung wurde ein Antrag Hauß¬
mann, auf dem Beschluß der Zweiten Kammer
zu beharren mit 65 gegen 30 Stimmen (Vp.)
abgelehnt und hierauf der Aukschußantrag mit
66 gegen 19 Stimmen (Vp. ohne Gaiser) an¬
genommen. Hierauf wurden noch die übrigen
Anträge der Kommission zu den verschiedenen
Artikeln angenommen. Die Schlußabstimmung
ergab die einstimmige Annahme des Gesetzes.
Nächste Sitzung Samstag, 9.Juli ; Tagesordnung:
6. Nachtrag zum Finanzgesetz, Sportelgesetz,
Landwirtschaftskammer, Forstreservefonds.

Stuttgart  8 . Juli . Die Po st Ver¬
waltungen  nehmen vom Monat September
an wieder Po st an Wärterinnen  an . Ge¬
suche von Mädchen, die auf Grund ihrer Schul¬
zeugnisse ausgenommen werden können, werden
jetzt schon vorgemerkt. Dagegen ist der Bedarf
an Kandidatinnen für den mittleren und niederen
Postdienst für das Etaisjahr 1910 gedeckt.

Eßlingen  a . N. 8. Juli . Bekanntlich
war anläßlich der hier abgehaltenen Tagung des
Landesverbandes der Friseure Württem¬
berg«  den Teilnehmern von der Stadt ein
Imbiß  gewährt worden. Die Kosten, die im
Betrag von 150 ^ durch die Kollegien ge¬
nehmigt worden waren, wurden aber erheblich
überschritten und die Rechnung belief sich auf
595 Die Angelegenheit war auch Gegen¬
stand der Erörterung in einem Teil der Presse
geworden. In der letzten Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien, in der die Sache erörtert wurde,
gab Oberbürgermeister Dr. Mülberger die Er¬
klärung ab, daß man ursprünglich nur mit einer
Beteiligung von 70 bi» 80 Personen an der
Tagung gerechnet habe; es seien aber viel mehr
Leute gekommen. Der Landesverband der Friseure
habe nach der Erörterung der Angelegenheit in
der Presse um Zusendung der gesamten Kosten¬
rechnung gebeten, die Kommission habe sich auf
den Standpunkt gestellt, die Mehrkosten im In¬
teresse de» Ansehen» der Stadt, deren Gast¬
freundschaft berühmt sei, auf die Stadtkaffe zu
übernehmen. Dem widersprach der sozialdemo¬
kratische Gemeinderat Schlegel, der dafür eintrat,
daß diejenigen Personen, die die Sache ver¬
schuldet hätten, auch die Angelegenheit in Ord-

B»zua«pr. i.d. Stadt NI.LrLaerl.Mk. r.üb. Postbezug«!.'»
Pb . Ort«- u. NachbarortSverk. >/̂ ähr!. Mk. 1.20. imAernoerkeh»Stk. t,zo. Bestell- . in Württ . so Psg., in Bayernu. Reich ir BfS.

nung bringen. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag der Kommission auf Uebernahme der
Kosten durch die Stadt  mit 8 gegen7 Stim¬
men abgelehnt.  Nach Schluß der öffentlichen
Sitzung gab Bürgerausschußobmann Raff  seinem
Bedauern über diesen ablehnenden Beschluß des
Gemeinderats Ausdruck und erklärte im Namen
der Mehrheit de» BürgerauSschuffe», daß dieser
mit einem solchen Verhalten unmöglich einver¬
standen sei. Ein Mangel im Gesetz verhindere
den Bürgerausschuß, der Allgemeinheit durch Ab¬
stimmung auch seine Meinung kund zu geben.

Eßlingen  8 . Juli . Die hies. Friseur¬
innung  erläßt heute eine öffentliche Erklärung,
wonach sie sich durch dev Beschluß des Gemeinde¬
rats vom5. Juli moralisch verpflichtet fühlt, den
Betrag von 150 für den gespendeten Imbiß
auf der Burg zurückzuerstatten.

Asperg  OA. Ludwigsburg8. Juli . Die.
Leiche eine» etwa 25jährigen, mit weißer Bluse,
blauem Oberrock, gelben Schnürschuhen und
einem Korbhut mit rote« Schleifen bekleideten
Mädchen»  wurde unweit des hiesigen Bahnhofs
auf dem Gleis ausgefunden. Die Unglückliche,
deren Persönlichkeit bis jetzt noch unbekannt ist,
hatte sich von dem gleichen Zug, mit dem sie
kurz zuvor aus der Richtung Ludwigsburg an¬
gekommen war, überfahren lasten, doch wurde
man erst einige Zeit später infolge einer von
dem Führer des fragliche» Zuges veranlaßten
Benachrichtigung von Bietigheim auf den traurigen
Vorfall aufmerksam. Die Tote wurde hier ins
Armenhaus verbracht.

Asperg  OA. Ludwigsburg8. Juli . Die
Persönlichkeit des jungen Mädchen», das sich hier
vorgestern abend vom Zug überfahren ließ, ist
nunmehr festgestellt. ES ist die Tochter eines
Kolporteurs in Ludwigsburg. Ueber den Beweg¬
grund zur Tat hat man noch nichts erfahre».

Besigheim  8 . Juli . Auf dem hiesigen
Bahnhof wurde ein mit Vieh beladener Wagen
ausgeladen. Dabei machte man die Wahr¬
nehmung, daß ein Stier nahezu verendet im
Wagen lag. Nach seiner Schlachtung zeigte sich,
daß da»Tier von Milzbrand  befallen war. Die
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln wurden sofort
durchgeführt.

Vom Zabertal  8 . Juli . Die Zaber
war in den beiden letzten Tagen infolge des
anhaltenden Regens wieder über die Ufer ge¬
treten und hatte vielfach die Wiesen überschwemmt.
Die Kartoffel- und Tabakfelder standen wieder
unter Wasser. Die so notwendigen Arbeiten
de» Zwicken» und BindenS in den Weinbergen
können nicht vorgenommen werden, weil der
Boden zu naß ist. Die Gemüsegärten leiden
sehr unter zahllosen Schnecken. Stachel- und
Johannisbeeren schlägt der Regen auf, so daß
sie am Stocke faulen. Die Erdbeerernte ist ver¬
nichtet. Die Kartoffeln ersaufen im Boden.
Da» Getreide steht noch schön, der Körneransatz
aber braucht Sonne und keinen Regen mehr.
Trotz der verschlechterten FutterauSsichten ziehen
die Viehpreise besonders für Kälber an, auch ist
ein Mehlaufschlag eingetreten, da die Händler
und Müller mit keiner großen Fruchternte mehr
rechnen. Allenthalben hört man Befürchtungen
äußern, daß ein schlechter Jahrgang und eine
teure Zeit bevorstehe.
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Heilbronn 8 . Juli . Ein eigenartige«
Schauspiel bot sich gestern abend zahlreichen
Paffanten am oberen Neckar. Auf dem hoch¬
gehenden Wasser fuhr ein Mann mit dem Fahrrad
herum . Da « Rad war auf drei Lustkästen mon¬
tiert , die mit Steuervorrichtung versehen waren
und vom Rad gesteuert wurde « . Diese « selbst
war mit einem Wasserrad au «gestattet , da« dem
Fahrzeug den Antrieb gab . Der Konstrukteur,
Fabrikant Schlayer  in Lausten , hat auf dem
schwankenden Fahrzeug die Fahrt von Lausten
nach Hrilbronn trotz de« Hochwasser« glücklich
zurückgelegt und auch abends einige gelungene
Fahrten ausgeführt.

Sternenfel«  OA . Maulbronn 8 . Juli.
Infolge de« anhaltenden Regens löste sich ein
Teil der verschütteten Mauern , die von der
Burg der Herren v. Sternenfel « herrühren.
Die sehr dicken Mauern stürzten in Blöcken von
2 Metern auf den Weg und rissen Bäume weg.
In den angrenzenden Weinbergen hätte leicht
bedeutender Schaden entstehen können.

Bad Mergentheim  8 . Juli . Erz¬
herzog Eugen von Oesterreich  ist dem
neugegründeten Verein für Bad Mergentheim
beigetrete « und hat den Betrag von 200 Mark
gestiftet.

Trossin gen  OA . Tuttlingen 7. Juli.
Auf dem Marktplatz geriet da « 4jährige Kind
de« Harmonikamachers Elia « Bilger unter einen
beladenen Wagen Ein Vorderrad ging ihm
über den Kopf . Da « Kind war augenblicklich
tot.  Trotzdem e« vom FuhrwerkSbcsitzer wieder¬
holt vom Wagen gewiesen worden war , hatte e«
sich dem avgehängten Wagen wieder genähert
und wollte auf die Deichsel klettern , wobei e«
herunter und vor da« vordere Rad fiel.

Biber  ach 8 . Juli . In dem Hause de«
Metzgers F . Xe Iler,  wo am Mittwoch und
Donnerstag ein Brand ausgebrochen war , gab
e« heute früh 5 ' /- Uhr eine neue Aufregung.
Der 14jährige Lehrling wurde mit Stricken ge¬
bunden an Händen und Füßen und mit dem
Echurzzipfel geknebelt aufgefunden . E « wurde
alsbald die Polizei gerufen . Als diese ankam,
waren die Fesseln bereit « gelöst und als der
Knebel au « dem Munde entfernt wurde , ver¬
mochte der Junge anscheinend vor Schrecken nur
unzusammenhängende Laute hervorzubringen . Erst
auf der Polizeiwache konnte er berichten , daß er
plötzlich überfallen worden sei, daß ihm etwa«
kaltes über da« Gesicht gezogen und er dann
gefesselt und geknebelt wurde , ohne daß er von
dem ganzen Vorgang etwa « habe sehen können.
Die Stricke wurden vom Metzger Xeller al« sein
Eigentum erkannt . Auch die Art de» dargestellten
Ueberfall « und da « ganze Benehmen de« Burschen
erschienen verdächtig . Nach Kreuz - und Quer¬
fragen verwickelte er sich in ^Widersprüche und
gestand endlich, er habe sich selbst gebunden , weil
man ihm nachgesagt habe , er habe da « Hau » de»
Meister » anzünden wollen . Er wurde dem Amtl-
gericht übergeben , wo er aufs neue unter Zuck¬
ungen und Krämpfen seine Simulierungen fort¬
zusetzen begann . Da « weitere Verhör wird wohl
in die Brände dn zwei letzten Tage Aufklärung

WMFrjedrichShäfen ^ ? Juli . Die Bevoll-
mächtigten in Angelegenheiten der Bodensee¬
fischerei  hatten gestern auf dem hiesigen Rat¬
haus eine mehrstündige Besprechung . Einem
Bericht de« „ Staatsanzeiger " ist zu entnehmen:
Da « K. Finanzministerium war durch Oberfinanz¬
rat v. Jäger , der die Versammlung leitete , und
da« K. Ministerium de« Innern durch Reg .-Rat
Spindler vertreten . Außerdem wohnten den
Verhandlungen die Fischereisachverständigen aller
Bodenseeuferstaaten und Vertreter der Fischerei¬
vereine bei. Nach den Berichten über die Fisch¬
brutanstalten der beteiligten Staate « find im
vorigen Jahr durch die künstliche Vermehrung
der Seeforellen , sowie der Blau - und Weiß-
felchen besonder » erfreuliche Ergebnisse erzielt
worden . Auch die Fangergebniffe waren sehr
befriedigend . Eine internationale Kommission
hatte den Blaufelchenfang während der Laichzeit
zu überwachen und hat bei dieser Gelegenheit
eine Reihe wertvoller biologischer Untersuchungen
vorgenommen . Dieselbe Kommission hatte auch

den Auftrag , Vorschläge wegen einheitlicher Be¬
nennung der im Bodensee erlaubten Fischerei¬
geräte und Fangarten auszuarbeiten , die von
der Konferenz angenommen wurden . Sodann
wurde e« für notwendig erachtet , das Schonmaß
für einige Fischarten abzuändern und speziell
dasjenige de» Hechte» zu erhöhen . Von dieser
Maßregel wird eine wünschenswerte Vermehrung
de« Hechtbestandes erwartet . Um eine zu starke
Befischung de« See « zu verhindern , soll die
Verwendung von Motorbooten zum Fischfang,
sowie die gleichzeitige Benützung von Schweb -
netzen und KluSgarnen verboten werden . Die
Festsetzung der Maschenweite für das Klusgarn
erschien noch nicht spruchreif ; vielmehr sollen die
bezüglichen Versuche noch fortgesetzt werden . Der
wichtigste und schwierigstePunkt der Tagesordnung
betraf die Schaffung einer internationalen Beauf¬
sichtigung des gesamten FischereiwesenS auf dem
Bodensee . Die Notwendigkeit der Anstellung eine»
solchen Oberaufsehers ist schon seit mehreren Jahren
von allen Bodenseeuferstaaten anerkannt und von
den beteiligten Fischereivereinen gewünscht worden,
aber e» ist nun gelungen , eine Verständigung
über die Durchführung dieses Planes zu erzielen.

Wiesbaden  7 . Juli . Die Zahl der
hier in der letzten Zeit infolge de« schlechten
Geschäftsgang « verkrachten Hotel«  ist aber¬
mals um eins vermehrt . Seit gestern ist das
Hotel „Bayerischer Hof " in der Museumstraße
geschloffen. Das Konkursverfahren ist bereits
eingeleitet.

Wehrheim (Taunus ) 8 . Juni . Ein
schwerer Automobilunfall  ereignete sich
heute nachmittag 4 Uhr auf der Chaussee von
Wehrheim nach Usingen . Der Chauffeur des in
Bad Homburg zur Kur weilenden Lord » Harriman
au « London machte mit 2 Kollegen eine Ver¬
gnügungsfahrt . An einer Kurve verlor er die
Gewalt über den Wagen ; der Chauffeur , ein
Franzose , flog gegen einen Baum und war sofort
tot . Einer der Mitfahrer erlitt einen Becken¬
bruch, der andere leichtere Verletzungen.

Metz 8 . Juli . Gemäß den Mitteilungen
der „Metzer Zeitung " beginnen die Manöver der
in der FreScaty -Halle stationierten drei Luft¬
kreuzer „21 ", „ ? I"  und „ L1II " am kom¬
menden Montag . Die Uebungen dienen der
Ausbildung der Stamm - und Ersatzmannschaften
und bilden gleichsam eine Fortsetzung der Kölner
Manöver . Die Führung der einzelnen Fahr¬
zeuge ist folgendermaßen verteilt : „21 " Major
Sperling  und Ingenieur Müller , „ ? I"
Hauptmann Lohmüller  und Ingenieur
Ebersbach, „Ll II " Hauptmann George
und Ingenieur Maar.  Für die Zeit vom 12.
bi« 25 . Juli find nur Aufstiege de» „ 21 " vor¬
gesehen, vom 25 . Juli bis zum 16 . August , dem
Endtermin , unternehmen alle drei Luftschiffe Auf¬
stiege. Die Motors der drei Schiffe sind in
Stand gesetzt und die Luftkreuzer mit verschiedenen
Neuerungen versehen worden . Infolge der letzten
Unfälle bei Weilburg und im Teutoburger
Walde , die in erster Linie auf eine nicht ge¬
nügende Beobachtung der Wetterlage zurückzu-
führen find, scheint eine größere Vorsicht in dieser
Hinsicht beoachtet zu werden . Der Direktor de»
Aachener Observatoriums trifft zu den Uebungen
hier ein und wird in der Ballonhalle eine
meteorologische Station einrichten . Auch ist auf
dem großen Exerzierplatz bei FreScaty vorsichts¬
halber ein Ankerplatz angelegt worden , um auch
eine sichere Verankerung im Freien zu gewähr¬
leisten.

Christiania  2 . Juli . Au « Hamm er  -
fest  wird gemeldet , daß ein Deutscher , der sich
als ehemaliger Bibliothekar Eker  gemeldet und
einen Monat dort geweilt hatte , am vorigen
Donnerstag in einem angekauften kleinen Deck¬
boot , da« nur einigen Proviant barg , allein nach
Spitzbergen segeln wollte . Da er de« Segeln»
unkundig war , verhinderte ihn der dortige Polizei¬
wachtmeister an der Abfahrt ohne seekundige Be¬
gleitung . Eker antwortete dem Polizeiwachtmeister
nur : „ Sie wissen nicht, wa » Sie tun , wenn Sie
mich nicht allein reisen lassen " , entfernte sich
dann , wurde am Freitag noch auf den Bergen
in der Umgebung von Hammerfest gesehen und
ist seit dieser Zeit verschollen.

Budapest 6 . Juli . Zu dem furchtbaren
Hagelwetter , welches da« berühmte 5000Hektar
große Tokayer Weingebiet betroffen hat , wird
amtlich gemeldet : Vollständig vernichtet ist der
Weinertrag auf einem Gebiet von 1150 Hektar;
etwa 70 Prozent des erwarteten Weinertrage«
wurden auf einem gleichgroßen Flächenraum ver¬
nichtet . Im übrigen Gebiet ist der Schaden
verhältnismäßig geringer . In diesem Jahre war
Aussicht auf eine besonder « gute Weinernte vor¬
handen . In einzelnen Gegenden ist aber nicht
nur die diesjährige Weinlese , sondern vielfach
sind auch die Rebstöcke vernichtet . Der Schaden
dürfte etwa 10 Millionen Kronen betragen.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart  9 . Juli . Die Zweite

Kammer  stimmte heute in erster und zweiter
Lesung einem Nachtragsetat zu, der zur Deckung
des durch die AmtSpflichtverletzungen de» vor¬
maligen Schultheißen und Grundbuchbeamte « von
Stockheim und Löchgau vom Staat zu über¬
nehmenden Schaden 335 000 ^,7 fordert.

Schwann  OA . Neuenbürg 9 . Juli.
Gestern ging hier ein schweres Gewitter
nieder . Ein Blitzstrahl  schlug in da» Hau»
des Holzhändlcrs Bürkle,  zerstörte den Schorn¬
stein, zerschlug den Verputz in den Zimmern,
zertrümmerte das Küchengeschirr und fuhr dann
300 m aus dem Haus heraus in eine Telefon¬
leitung bis zum Rathaus , wo er bei der Rat-
hauistaffel in den Boden drang und ein großes
Loch schlug. Menschen sind nicht verletzt.

Pforzheim  9 . Juli . Der Oberbuchhalter
einer hiesigen Bank , ein 30jähnger verheirateter
Mann , hat sich gestern in Triberg vergiftet.
Die Gründe sollen nicht geschäftlicher sonder«
privater Natur sein.

Vermischtes.
— Ein interessanter Käseprozeß

wird in der „Frankfurter Zeitung " mitgeteilt : Am
30 . April wurde ein Kaufmann von der An¬
klage, wissentlich Rahmkäse , der verfälscht war,
unter Verschweigung dieses Umstandes verkauft
zu haben , vom Schöffengericht freigesprochen.
Die Kosten der Verteidigung wurden auf die
Staatskaffe übernommen . Trotzdem legte der
Staatsanwalt Berufung ein , die nun die Straf¬
kammer beschäftigte . Der Angeklagte behauptete,
daß man unter Rahmkäse allgemein einen fetten
Käse verstehe , der weich sei. Wenn die Kund¬
schaft Rahmkäse verlange , gebe er Ramadoukäse,
was vielfach in Süddeutschland üblich sei. Nach
dem Gutachten des Sachverständigen versteht man
unter Rahmkäse einen Käse, der aus nicht ent¬
rahmter Milch hergestellt ist. Der Ramadoukäse
enthalte in der Trockenmasse 18,35 °/->, Rahmkäse
jedoch 40 °/° Fettgehalt . Allerdings seien viel¬
fach Mißbräuche im Handel eingetreten , man
bekomme, wenn man Rahmkäse fordere , oft
Ramadoukäse , was entschieden unzulässig sei.
Da » Gericht verwarf die Berufung der Staats¬
anwaltschaft auf Kosten der Staatskaffe . Objektiv
liege eine Nachahmung vor , aus subjektiven
Gründen sei jedoch der Angeklagte freizusprechen.
Auf Grund der eingetretenen Mißstände habe
die Verkäuferin glauben können , sie täusche nicht,
wenn sie auf Verlangen nach Rahmkäse Ramadou¬
käse verabfolge . Nunmehr sei jedoch Klarheit
geschaffen und das Gericht wolle nicht unter¬
lassen , Händler und Verkäufer ansdrücklich darauf
aufmerksam zu machen, daß sie zwischen Mager-
Ramadou - und Rahmkäse ganz genau zu unter¬
scheiden haben . — Ramadoukäse ist, wie bei
dieser Gelegenheit bemerkt sei, ein französischer
Käse, der in den Pyrenäen au « Schafmilch
bereitet wird . Fälschlich sagt man oft „Rama-
dour " , der Name kommt aber von ramade , wa«
dialektisch soviel wie Schafherde heißt ._

GtairveSamt « al» .
G eborene.

27 . Juni . Ottilie Christine, T . d. Christian Münz,
HWwagevwärterS hier.

2. Juli . Christian Wilhelm , S . d. Johann
' Christian Wirih , Fabrikarbeiters hier.

3. Juli . Maria Luise . T . d. Gustav Köhler,
TtefbauunternehmerS hier.

4. Juli . Frida Klara , T . d. Gottlieb Rappold,
Tuchscherers hier.
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Gechingen , ÄZ
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verkauf einer Schlosser - unS
Mechani kerwerkstälte.

In der Konkursmasse über daS Vermögen des Friedrich
Sautter , Mechanikers in Gechingen , kommt die vorhandene Liegen¬
schaft , bestehend in Gebäude Nr . 2 und 2A 67 qm Wohnhavs,
64 qm Werkstatt , 1 s 22 qm Scheuer , 24 qm Schuppen , 1 a 81 qm

Hofraum , zus , 4a 58 qm oben im Dorf , nebst Brunnenanteil , Anschlag 9000
am Die « staft , der » 12 . Juli 1910 , vsrm . 9 Uhr,

auf dem Rathause in Gechingen aus freier Hand im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Unter den Zubehörden befindet sich u . a . 1 Kopfdrehbank mit Trans¬
mission, 1 SSulenbohrmaschine , 1 große Eisendrehdank (2,3 m Spurweite
der Leitspindel , 1 Lochstanze, versch. Schraubstöcke, 1 Schneidzeug samt
Etui . 1 dreipferdiger Benzinmotor und 1 Säulenbohrmaschine für Krast-
betrieb . , ,

Einem Schlosser und Mechaniker ist hier Gelegenheit zum Erwerb eines
gut eingerichteten Geschäfts mit ausdehnungsfähiger Kundschaft geboten.

Dem Erwerber kann in einigen Monaten die Jnstallationsarbeit für die
Eimicktung des elektr . Lichtes im Ort Gechingen in Aussicht gestellt werden.

Bon vorm . 10 Uhr an kommen sodann im Sautter 'schen Anwesen
ca. 1800 kg Maschinenersatzteile aus Guß zu Futterschneid - und Dresch¬
maschine« . sowie zu Janchepumpen , ca. 80 Ztr . alt Eisen , ca. 1000 Stück
diverse Schrauben , Muttern , Uuterlagscheibe «, Lacke, Oele , Farbe »,
Travsmissionswellen , Riemenscheibe « , Pumpen und WasserleitnngSrohre,
Fahrradteile , Holz , Fässer , Most und sonstige HankhaltuugssahrniS im
Aufstreich zum Verkauf.

Stammheim , den 6. Juli 1910.
Der Konkursverwalter:

Stv . Bezirksnotar : Ehrmauu.

Oberkollwangen.

KkKllMtMlhMg.
Das Beerensammeln in den hiesigen

Gemeinde - und Privatwaldungen ist für
Auswäriige bei Strafe verboten.

Gemein derat.

Ein kleines

Logis
mit Küche hat zn vermieten

W . Gchaub.

wird angenommen bei Obigem.

Würzbach.

Vas vrerensammeln
jeglicher Art

in den Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Hornberg.

KkKlMtMliülllg.
Das Beerensammeln in den hiesigen

Gemeinde - und Privatwaldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeiuderat.

Eine freundliche , kleinere

Wohnung
hat auf 1. Ok ober oder früher zu
vermieten

Carl Hammel,
Maler und Lackier.

Studierender sacht in Hirsau ruhiges
passend möbliertes

Zimmer
auf einige Monate von anfangs Sept.
zu mieten . Gef . Angebote mit Preis¬
angabe unter X SO an die Exped.
ds . Bl.

Morgen Sonn¬
tag , den 10 . Juli,
abends 7 Uhr,

Moirats-
versammlimg
bei Karl Kirch-
herr,  Vorstadt.

Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht.
Der Ausschuß.

Eine kranke Frau mit eigener Be¬
dienung vnd Verpflegung sucht 1 oder
2 Zimmer in der Nähe des Waldes in
einem möglichst hoch gelegenen Wald¬
dorf

zu mieten.
Angebote unter bl SO an die

Exped . ds . Bl.

Jüngeres tüchtiges

vr.Merger
ist bis Anfang August verreist.

DieuftmSdche«
gesucht,

14 — 16jährig in ein Pfarrhaus ; guter
Lohn und sehr gute Behandlung.

Näheres bei Fräulein Weiß , Hirsau.
Villenstraße.

Tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Gärtner.

Masche«
findet angen . Stelle in kl. Beamteu-
famtlie . Eintritt sofort.

Fra « Postsekretär Mohr,
Feuerbach.

Calw.
Einen neuen

MktzkwWkll
im Rohbau , hat zu verkaufen

VIlii».
Schmiedmeister.

MMjlnilZ kür StottMäs.
sobrsibsn 8is wir Ibre Presse . Oeds
Auskunft , vis ick mied vom stottern
selbst bellte.

d. IVsissenfels.
KedÄsna », Lebrer

» "zM " Sonntag Bormittag 11—12 Uhr
» (bei günstiger Witterung ) ^ "

i kurmiiük in den Klsgen.
kreiialllige keuerioelir eslio.

Die Teilnehmer am
Fe « erwehrfest Herrenberg

sammeln sich morgen früh 7 Uhr 15 Minuten auf dem Bahnhof.

» » »
» » »
» » » Ks8ldllfr. 8edLrkkLM .«ii
gl*vssvs

L«r übsrall dsliebtsn unä bskanntkn Odsrdavrisestkn8ällA«r-,
doälsr - und Sovuvplattltkiiirsr-'Iruxpe

8 tÄ6î j Osrdi aus 8 eiii! 6r866 ,
langjähriges IVIitgliell rlos weltberühmten Zobliersevr öauerntheätsrs.

Ls laätzt iiöüieiist ein

VIK 888  UvN
Kennt jeciermsnn. ^ Ile brauen wissen,
dass nur

Linrioklung
rur brisckerkaltunZ aller küakrunxsmittel
in cler Zangen IVelt bekannt u. berühmt ist.

Vieelr /ippsrate , sowie einreine
Kläser und Lrestrieile

sinct stets vorrätig bei

kd . L 6 l 886 t-,
OIss - u . Porzellan waren , lVtsrktplstr.
breis lies kompletten Apparates lVlk. 10.

Bad Liebenzell.

siestslikstiiiii r . vslillilini
neu eröffnet.

Grotze gedeckte Veranda » neue Kegelbahn und
Gartenwirtschaft.

Zum Besuche ladet höfischst ein
VLr . Svvlr.

ZWgk M - li. Mmbeittt
können sofort eintreten.

Baustelle Elettrizitütswerk Teivach.

liurMsägter
Bre««yolz

in Fuhren zu 8 , 15 und 20 frei
vor ' s Haus , sowie

SiiMchl
ist vorrätig bei

E . L , Wagner , Sägwerk,
Ernstmühl.

Telefon Amt Calw Nr . 48.

2 ältere Bettladen,
1Merbettlade,
1 Tisch und1Bank

find zu verkaufen . Bei wem , sagt die
Red . ds . Bl.

EI«Reit-m»
WazeiWr-,

Fuchsstute , hat zu ver¬
kaufen

G . U. Stotz z Löwen,
Hirsau.

Z« der Druckereid. §l.
sind vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge
Lehrverträge.
Packetadressen gummiert,
Anhängezettel.
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6 lbI )blil *Äl!!i H vMMiW 62  Iw.
Eigenes ' ^ oilkeübs ' . )

Lnsssr HQZSI 'SIII § ? O8SZN I ^ LASI ' in I ^artäivsinsQ snipisdlsn ivir
als ksinsn UsLdW 'sln

Xsttkrsr KMM ru 8V Mennig proi.itsr
in I ŝiiiM8367n von 20 Inis ? 3.N LniwL ?i3.

vsn Hsrrsn Mirisn iisisrn Wll' äiE3sn 'M'sin voi LsLNsssn von ISO QÜSI>ÄN umgöl ^sfesinntsr Xo1ivsr3oiiIn33

vsleks slsirtr. Xrnit sillriotitsv , ist ssk?
1K Rstrisb mit sillsr

2ll smpkskltzll

Lobrotmubie.

Univsrsal-8elirot- oclsr"
voll

lalrob killing L 8ötme in vussüngsn
2 ll vervoIIstLlläi ^ ön . Lins soiods Llükls ist in Lotrisd

2 ll sskon bei Dil, l * « r»»»o1 , Inrmulirfnbrilr in L » l « r

näekst (ism Viskmnrlct, rvo ssäs ^ usirnnkt bsrsitvilli ^st
srtsilt rvirä.

Lraktverdranest 2—3 kkerckelrräkte. 8ebrot uuä Ll̂ klmiitls

WWKM .;
Vom KLK- Lki Jbstmost
niekk Li! Üll-LiZLKsilisil

lizter Keüt eich Sllk 03 . 6/ ^ .

EcisMsie .ei-Mi '.

Seit 20 Jahren
empfehlen zahlreiche Aerzte allen , die auf ihr Herz Rücksicht
nehmen müssen, Kathreiners Malzkaffes , dessen gesundheit¬
liche Vorzüge gerade für Herz und Nerven weltbekannt
sind . Der aromatische Wohlgeschmack und die vorzügliche
Bekömmlichkeit machen Kathreiners Malzkaffee zu einem
außerordentlich angenehmen und willkommenen Getränk.

KathreineS Malzkaffee ist sehr billig.

^8

'Atz- '2'

9 ^Ile'iniger'kadrikMiO
fn ^ N 'ÜIIê UN.,Uppingen.

Zur Führung meines Haushalts
?suche ich eine tüchtige

U
O » !»! Llsrndud.

Nglksgstl'äri!
Ossurici « »-

^pistmosl
W- vÄliksmmv»er»
Nk !NM

s/Sein-üligebot.
Et« großer Posten Naiserstühlsr wegen Keller-

ränmnng zn Mk. 48 .— pro 1VV Liter ab Bad. Ober¬
land abzugebe« . Anfrage« unter K 274 r . M. an
AuelolG Monn « , » annksiin.

Nächsten Montag , de » 11. ds . Mts . , vormittags 8 Uhr,
bringen wir nach Calw in das Gasthaus z. „Löwen"  einen großen
Transport

schöner Milchkühe,
trächtige Kühe und KM », '

Wie Mae Stiere«. Rinder.
wozu wir Kaufsliebhaber freund !, einladen.

Rubi«M liiMMktLMlll Dwengart.

dvp»«LoM1wmct «ufrticdt »>»
Ldsunöss, srtrlsvksncls», kLltbstrs»
D 20

,«ruiNN».r« -sow,rni>.t » G
i « mmstwiest .p»« w »Li^
! Zu haben in
! Drogen u. Kolonialwaren -Geschäften.
' Calw : K. Otto Vin ?on ; I Schneider.
!Küfermstr ; Konditor Häusler ; Gg.
j Pfeiffer , Kfm. ; I . Lamvarter (Kern's
zNachf.) ; Konsum-Verein ; Hirsau : Josef
-Adrian ; Schömberg : Fr . Mönch;
Ostelsheim :Amtsdiener König ; Unter-
reichenbach: K. Beutler Wwe. ; Neu¬
hausen : EJungaberle ; Stammheim:
H. Kirchherr ; Deckenpfronn : G . F .Lutz;
Teinach : W. Rentschler; Neuhengstett:
L. Jourdan ; Simmozheim : I . Roth;
Otteubronn : G. Burkhardt; LiebelS-
berg : Reiter. Handlung ; Liebeuzell:

!H. Essig, Konditor ; Gg . Kußmaul , Kfm. ;
; Ernstmühl : Gg . Bauer , Handlung;

(wie neben im Bild ) billig Gechingen : Ferd . Breitling , Handlung ?;
zu verkaufen Bier - Wildberg : Fr . Carle ; Oberkollbach:
gaffe 181 . !Friedrich Bolz .

Wenig gebrauchter
Metz-rnsr

Aiserbllllld'
Ofe«

Wir bringen am Montag vormittags von 8 Uhr aÄ einen
großen Transport

Hö»e Milchkühe«lld
Htmchtige Katbkl«,
,mi. finke Rmder

zum Verkauf und laden Liebhaberim Gasthof z. „Schwanen"  in Hirsau
freundlichst ein. . ^ .RubinL Salomo» Lowengart

aus Rexiugen.
DnUk , »d « » tag dtt » . OelschlSg », ' jch«, « «chdnck« ,t. « ,ro «t» »rtlt» : P . Ad » l ff i» « al» . Hiezu 2 Beilagen.LÄofo» K». ».
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Ealmer Weiümlilaü.
Beilage z« Nr . 1SV. S. Jnli ISItt.

privat Anzeigen»

Für Brauereien, Wirte unO
— Metzger —— -

in verkehrsreicherHauptstraße Pforzheims ist grotzSS Unwesen
mit gutgehender Wirtschaft nebst großer Stallung und
Scheuer unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Da das Anwesen an der in Bälde zu erbauende« Straßenbahn
liegt , so ist für die nächste Zeit eine große Wertsteigeruug zu erwarten.

Hauptsächlich für Wirte und Metzger ein dankbares Objekt, da
sich in weitem Umkreis keine Metzgerei befindet. Angebote unter
I'. k . 4117 an LurialE Mos » « , PGoesIreiin.

feit über 70 Jahren als gesündestes u. billigstes Kindernahrungs¬
mittel vorzüglich bewährt u. von den Herren Aerzten bestens empfohlen.

Slompp ' s LsriebsvlLnretil ist das bekömmlichste
Kinderuahrungsmittel , weder Hefe, Milch, noch Butter enthaltend,
dadurch dauernd haltbar Auch nur mit Wasser gekocht, kräftige,
für Säuglinge leicht verdauliche Nahrung , mit Milch oder Fleisch¬
brühe verwendet, eine Mischung blutbildender u . wärmeerzeugender
Stoffe , dem Verhältnis , wie sie Frauenmilch besitzt, nahe kommend.
Gebrauchsanweisung liegt jedem Paket bei ! Direkt zu beziehen von

K . Süoinpp , Sluüügseü , 11,
Hoflief. I . M . der Königin von Württemberg

und Hoflief. I . Kais. Hoheit der Herzogin Wera von Württemberg.
Verkaufsstellen in Leis »- I « sämtlicher » Apotheker ».

Tit . Herrschaften teilen wir mit, daß wir von Mitte Juli ab unser
„Wäsche -Auto " regelmäßig nach

Wemichmüch, liedeujell. Hirse, Eglllv
zur Abholung und Ablieferung von Wäsche laufen lassen werden.

Wir empfehlen unsere modern eingerichtete Anstalt bestens, unter
Zusicherung gewissenhafter und prompter . Besorgung der uns anvertraute»
Wäsche.

T -l- 1- » Rr . s.  tzirputrU
Leb « . Meeeeei.

N3 .6K lledsiMlI!

VIM Krkür- LMkdLU8 -
(beim RalLaus)

HW " ^ llroIrolLrvi!

Mick , Kaktee , Lkocolacke , Z^kr mäki ^e ? reise.
Kucken , öouilion , l.imonsc1en,
sUcokokIkreie Weine etc . etc . ängenekmer äulsntkalt.

M8! kouillon Mrfel ru 3

kiii'

?leisckbrvke.

ersparen ckas ^ ussiecken teuren 8uppen-
tleisckes . dlur in lcockenäem Wasser auk-
Zelöst , Zeben sie sofort eine vorrü ^ licke

bestens empiokien von
ve « I SvlrlsivI, , 8p62 ereilianä 1ullx.

fottprorsntigs LllgSusr i-imburgor
bell rmä ksillsciwittix, reit uu<1 ssdr b»ltdar, vsrsslläst
io KistsL voo 40—60—80 äas ? tä. ru 34 kt^. irLnIro.

Bein, « - eieve Fellen Slengen - I>iini »u « se«
ill Listell voll 60—80 ? kä., äs.» Lll 38 ktx . krs.lllco.

Lukes svirinavirtrallen Svirervi - enirase
voll 25-50 kkck. 2ll 68 ?kx. trllLko. krobekollio». 12 PM., ck»8 ?tci. 6 ktz . wskr.

K0 » in 0 «»ri « , (Witrtib ^ )

Die Goldinsel.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Bei einem früheren Gespräch hatten wir uns nämlich als alte

Schiffskameraden wiedererkannt . Er war Vollmatrose auf demselben Schiff
gewesen, auf dem ich als Seekadett gelernt hatte , und in Erinnerung an
diese Zeit plauderten wir , so oft wir uns trafen . Auch jetzt erzählte er
mir in seiner Redseligkeit dies und das . Dabei trat er auf einmal dicht an
mich heran und zischelte: Man darf e» nicht laut sagen , aber Ihnen will
ich' s doch verraten — wir werden bald eine Leiche an Bord haben.

Nanu ! Ist einer krank?
Jawohl , der Crabb , wissen Sie , der Kerl mit der eingeschlagenen Nase.
Wa «, der ? Den habe ich ja noch gestern abend ganz munter am

Rad gesehen.
Stimmt , stimmt. Aber was ich Ihnen sage, der liegt jetzt im Sterben.
Was fehlt ihm denn?
Ja , das ist' S eben . Keiner weiß es . Er liegt da wie ein Toter

und rührt sich nicht. Der Doktor war schon zweimal bei ihm, kann sich
aber auch nichts ausspintifieren , trotzdem er ihn nach allen Seiten gedreht,
beklopft und behorcht hat . Er schüttelte nur immer verwundert den Kopf
und meinte , so ' « Fall wär ' ihm noch nicht vorgekommen . Ja , sehen Sie,
an der Geschichte ist irgendwas nicht richtig . Der Kerl ist sicher verhext.
Na , schade wär 'S gerade nicht um ihn . Ich könnte Ihnen manches von
ihm erzählen , aber jetzt darf ich meine Zeit nicht länger vertrödeln . Ich
muß wieder fort . Und mit einer freundlichen Handbewegung nach der
Stirn stampfte der Alte davon.

Bald darauf begegnete ich dem Doktor . Also wir werden einen
Mann verlieren ? sprach ich ihn an.

Wieso ? Wer hat Ihnen das gesagt ? fragte er gereizt , indem er
mich über die Brille hinweg anglotzte.

Ja , wer hat es gesagt ? Da fragen Sie mich zu viel . Ei « Schiff
ist wie ein Dorf . Was da passiert , wissen gleich alle Nachbarn.

Na , ich weiß nichts , als daß ich einen Kranken habe , und die gibt
es überall . Jedenfalls lebt der Mann noch, und an Bord eines Paffagier¬
schiffes muß man sich doppelt hüten , Dinge in Umlauf zu bringen , die
noch nicht Tatsache geworden sind. Wo viele Damen sind, herrscht auch
viel Nervosität . Ich bitte Sie also, das Geschwätz der Leute nicht weiter
zu tragen.

Beabsichtige ich auch gar nicht, denn als früherer Seemann weiß
ich mit dergleichen Dingen Bescheid, aber da wir gerade unter «ns find,
darf ich wohl fragen , was dem Mann fehlt?

Er zuckte mit den Achseln. Da stehe ich selbst vor einem Rätsel.
Ich weiß es nicht. Eine bestimmte Krankheit kann ich an ihm nicht ent¬
decken. Er liegt regungslos da und stöhnt nur manchmal . Mir scheint
er ein von einer Herzaffektion ausgehender Kollaps zu sein . Weiter kann
ich Ihnen nicht» sagen.

Das war mir genug und ich ließ die Sache fallen . Während er
wieder nach seinem Kranken sah, setzte ich meinen Rundgang um da»
Schiff fort , beobachtete die da und dort in heiterer Unterhaltung fitzenden
oder promenierenden Paffagiere , rauchte zwischendurch auch mal eine
Pfeife und genoß so auf meine Art den schönen Vormittag.

Colledge und Fräulein Temple hatten längst mit ihrem Schießen
aufgehört ; zuletzt hatte ich sie bei der Tante sitzen sehen . Al» ich aber
nach einiger Zeit wieder an dem Platz vorüberkam , war das junge
Mädchen verschwunden.

Durch die geöffneten Oberlichter drangen jetzt Eingangsakkorde
eines Lieder und gleich darauf die Töne einer herrlichen Stimme.

Lauschend blieben die Spaziergänger stehen ; die mit einem Buch
oder einer Handarbeit umhersitzenden Damen horchten auf ; mehrere
Herren , unter ihnen auch ich, sammelten sich um die Oberlichter . Das
ist Fräulein Temple , hörte ich flüstern , denn keiner wagte laut zu sprechen.
Der Respekt vor diesem Mädchen war so allgemein , daß man ihr MS.
sichten wie einer Fürstin erwies . Deshalb ging auch niemand hinunter,
und erst beim Läuten der Frühstücksglocke, mit deren erstem Schall sie
abbrach , hielt man e» für erlaubt , de» Salon wieder zu betreten.

Siebente » Kapitel.

Da - Begräbnis de- Piraten.
Beim Frühstück erzählte Kapitän Keeling des langen und breiten

von seinem Kampf mit den Piraten , wobei sich die Damen an Aeußerungen
der Bewunderung für seine Person und sonstigen Zwischenrufe » nicht
genug tun konnten . Immer von neuem hörte man : Nein , wie entsetzlich
— Welch' schrecklicheLage ! — Das muß ja furchtbar gewesen sein!
usw. usw.

Natürlich lauschte auch ich dem Erguß de» Alten mit Aufmerksamkeit.
Als er endlich geendet hatte , sagte mein ständischer Tischnachbar , Herr
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Prance , der ebenfalls mit respektvoller Höflichkeit zugehört hatte : Ja , der
Kampf war wirklich ein Bravourstück.

Da » will ich wohl meinen , nickte ich ihm ehrlich zustimmend zu,
mußte aber in demselben Moment lachen , als ich den Schalk bemerkte,
der au » seinen Augen leuchtete , und er mir zulispelte:

Da » beste an der ganzen Seeschlacht ist, daß wir sie ohne Blut¬
vergießen auf jeder Fahrt immer und immer wieder von neuem bis zur
Erschöpfung durchfechte » , klebrigen «, fuhr er fort , da wir gerade bei den
Piraten find , will ich Ihnen verraten , daß wir einen solchen in Gestalt
eine » unserer Matrosen , namen » Crabb , tot an Bord haben.

So ? ist er also doch gestorben!
Er sah mich erstaunt an . Kennen Sie den Mann ? Woher wißen

Sie von ihm?
Ach, er fiel mir bei meinem Umherwandern durch sein abschreckende»

Aeußere auf , und man hört ja auch da und dort etwas.
Hm , ja . Der Weg vom Vorderdeck zum Hinterdeck ist allerdings

nicht weit , indessen hätte ich nicht gedacht , daß die Sache , welche doch
geheim gehalten werden sollte , so schnell herumkommen würde.

Ich glaube nicht , daß schon viel andere davon wissen . Ich . er¬
fuhr nur durch Zufall von der plötzlichen Erkrankung des Mannes . Aber
sagen Sie , Sie nannten ihn einen Piraten ; was hat da » für eine
Bewandtnis?

Da kann ich Ihnen nur erzählen , was ich selbst erst vor einer
halben Stunde von Zimmermann Chips hörte . Der kannte Crabb von
ftüher , hat aber bi» jetzt über ihn geschwiegen , weil er sein Schiffsmaat
war . Nun , wo er tot ist , hat er den Mund aufgetan und erzählt , daß
Crabb vor noch gar nicht langer Zeit einem Piratenschiff angehörte , das
die westindischen Gewässer unsicher machte . Wenn alle « wahr ist , womit
Chip » da jetzt herauskommt , muß der Kerl ein Bösewicht gewesen sein,
wie nur je einer ' ne Schiffsplanke betrat.

Und wie hat er da » erfahren?
Einmal dadurch , daß er mit ihm zwei Reisen auf einem kleinen

Fahrzeug machte , und dann später bei verschiedenen Zusammentreffen in
verrufenen Londoner Seemannskneipen , wo Crapp in trunkenem Zustand
sich gräßlicher Dinge , die er begangen , rühmte . Bei uns hier hat sich
der Bursche natürlich in acht genommen , sich irgendwie zu verraten , weil
er wußte , wa » er da zu erwarten hatte.

So kann man ja froh sein , daß der Schuft tot ist . Ist schon
bestimmt wann da » Begräbnis sei « wird?

Wahrscheinlich erst morgen . Der Alte ist kein Freund eine » sofortigen
Begräbnisse ».

Wir hatten da » Gespräch der Umsttzenden wegen nur ganz leise
geführt , doch hatte uns dabei der uns gegenübersitzende Doktor Hemmeridge
öfter mit seinen glasigen Augen angeschielt . Er kam nach Beendigung
de » Frühstücks , al » schon alles wieder auf Deck versammelt war , zu mir
her und sagte : Sie wißen schon , daß Crabb tot ist ? Wenn Sie sich ihn
mal ansehen wollen , dann kommen Sie nur mit nach dem Volkslogis.
Mir ist der Tod diese » Menschen rätelhaft ; ich möchte ihn gern sezieren,
aber freilich wird mir da » kaum gelingen , denn , weiß der Teufel , die
Blaujacken find in dem Punkt verdammt kitzlich. Na , wie ist ' », kommen
Sie mit?

Ich schwankte einen Augenblick , begleitete ihn aber schließlich doch.
Wir kletterten in einen großen , düsteren , kellerartigen Raum , der

nur matt von einer in der Mitte herabhängenden schwelenden Tranlampe
und der offenen Deckluke erhellt wurde . An den Balken der Decke waren
einige zwanzig Hängematten aufgeschlungen , au » denen hie und da da»
Gesicht eines Matrosen hervorguckte . Mehrere Leute saßen auf ihren
Seekisten und rauchten , andere beßerten Kleidungsstücke aus.

Der Doktor schritt an ein auf zwei Tonnen liegendes Brett , auf
dem die mit einem Segeltuch bedeckte Leiche lag ; er schlug mit etwa»
zittrigen Fingern einen Zipfel derselben zurück , und mit Grausen sah ich
da » todesstarre , abschreckende Antlitz de » Verstorbenen . Durch die nur
halbgeschloßenen Lider schimmerte da » Weiße der Augen , die untere Kinn¬
lade war herabgesunken . Schaudernd wandte ich mich ab.

Er ist doch auch richtig tot ? fragte ein hinzutretender Mann.
Der Doktor hustete heiser und brummte mit einem Ausdruck voll

Abscheu : So tot wie ' n Türnagel . Hab ' noch keine scheußlichere Leiche
gesehen.

Na , dann wird sie doch hoffentlich auch bald hier fortgeschafft werden,
ließ sich eine rauhe Stimme au » einer der Hängematten vernehmen , sonst
verpestet sie uns noch die Luft unserer schönen Behausung.

Jawohl , mein Mann , soll bald geschehen , erwiderte der Doktor , kurze
Zeit aber muß sie noch hier bleiben.

Woran starb er eigentlich ? fragte ein auf einer Kiste sitzender Mann,
die Pfeife zwischen den Zähnen.

Hol ' der Teufel all euer Gefrage , brauste der Doktor auf . Ich bin
nicht dazu da , jedem einen Vortrag zu halten . Wenn ihr ' « durchaus
wißen wollt , will ich ihn aufschneiden.

Da » würden wir uns schön verbitten , murrten mehrere Stimmen.
Na dann , Willard , rief er dem von draußen scheu hereinblickenden

Segelmacher zu, laßen Sie die Leiche bald einnähen und auf da» Gitter
der Vorderluke legen.

Darauf verließen wir den unheimlichen , düsteren Raum , wobei der
Doktor über den dummen Aberglauben der Seeleute schimpfte , der sich
gegen die Sektion einer Leiche sperre . Hätte der Wissenschaft wegen gern
entdeckt , woran der Crabb so plötzlich gestorben ist . Ihnen scheint ' » üb¬
rigen » da unten schlecht geworden zu sein , fuhr er fort , Sie sehen ja
ganz grün au ». Kommen Sie , ein Gläschen Rum wird uns beiden nach
dem Besuch nicht schaden. _ Kort, , folgt .)

»,kfon « L DnS dn « . OÄschlLgtt'sch«, B»ch»r»el«r»i.
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Die früher Walker 'sche

Aobnuug
3 — 4 Zimmern nebst Zubehör , ist mit
oder ohne Laden auf 1. Oktober zu
vermieten.

Carl Herzog,
Eisenhandlung.

Neues

Delik.-SillltttlMllt
empfiehlt

Otto Vlis ^ oir.

sie sMmelt
liebt ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und einen reinen , zarten , schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Stecke« pfcrd-Lilienmilch -Seife

v. Bergmann L Co ., Radebeul
Preis ä St . 50 A ferner ist der
Liliettmilch -Cream Dada

ein gutes vorzügl . wirkendes Mittel gegen
Sommersprosse « . Tube 50Pfg . bei:

inCalwbei - H . Beißer , W . Winz,
W . Schwenker , A . Feldweg,
H . Gentner , Gg . Pfeiffer,
R . Binder,  Friedrich Lam-
parter,  Friedr . Wackenhuth;

in Lievenzell : Apotheker Mo hl.

Ueber Konserven -Most wird geschrieben : Im vorigen Jahre hat es im
allgemeinen wenig Aepfel  gegeben und der im letzten Herbste hergestellte
Obstmost aus Aepfel und Birnen wird in wenigen Wochen vollends aufgezehrt
sein . Viele Konsumenten sehen sich deshalb gezwungen , sich dem Konserven-
Most zuzuwenden , nm über die strenge Zeit der Feldgefchäfte einen Haustrunk,
der bekömmlich und billig ist, zu besitzen und aufbrauchen zu können . In guten
Jahren , wo es reichlich „Hohenastheimer " — wie man den Aepfel - und Birnen¬
most scherzweise nennt — gibt , denkt ja niemand an die Herstellung von Kunst¬
most . In diesem Sommer aber muß der künstliche Most eine große Lücke, in
wohltätiger Weise , ausfüllen . Nun erstellen sich die renommierten Bader ' schen
Mostkonserven , die jahrelang erprobt sind und sich bewährt haben , in den weitesten
Kreisen der größten Beliebtheit und liefern einen Konserven -Most , der durststillend
und erfrischend wirkt und der Gesundheit durchaus zuträglich ist . Davon stellt
sich das Liter auf 5 — 6 Pfg . Baders Konservenmost besitzt fast alle Eigen¬
schaften deS Apfel - und Birnenmostes und ist davon nicht zu unterscheiden.
Jeder sparsame Landmann , der seine Ausgaben richtig einteilen will , sollte daher
damit einen Versuch machen . Zum Verschnitt mit echtem Apfel - und Birnen¬
most leistet Baders Konserven -Most die besten Dienste . Auf Baders Mostkonserven,
welche „Fabrikant Fritz Müller in Göppingen " herstellt , findet das neue Wein-
gesetz keinerlei Anwendung und die Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich
gemacht . Die Zubereitung des Konserven -Mostes ist äußerst einfach. _

v « a»1» oMch : Panl «bolff  t » Lal » .


	[Seite]
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	[Seite]
	Seite 700

